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Berlin, den 6. Maj. Se. Majeſtaͤt der König 
haben dem Wachtmeiſter Puſch, von der öten Gens⸗ 


Varmeries Brigade, den. gelber: Adler ⸗ Orden vierter 


na] 


Klaſſe zu verleihen geruhet. FREE 

(Vom 8.) Se Köoͤnigl. Maf, haben def bisherigen 
Kammergerichts-Rath Braſſert zum Geh. Ober- Tri⸗ 
bunals⸗NRath zu ernennen geruhet. 

Des Königs Majeſtaͤt haben den bisherigen K Kam⸗ 
mergerichts⸗ ⸗Aſſeſſor Bormann zum Regierungs⸗Rath 
und Juſtitiarius bei der Regierung zu Köln zu er⸗ 
nennen und das darüber ausgefertigte Patent Aller⸗ 
hoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 

Se. Maj, der Konig haben dem Kantor und Schul⸗ 
lehre Behrends zu Klietz, im Reg. Bez. Magdeburg, 


das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruhet. 


Se. Excellenz der Koͤnigl. General⸗Poſtmeiſter und 


Bundestags⸗Geſandte, v. Naglet, iſt nach Frankfurt f 
am Main von hier abgegangen. 


Koln, den 29. April. Der baulos gewordene 
Hauptthürm der ehemaligen Stifts ⸗ und jetzigen Pfarr⸗ 
kirche zum heil. Cunibert, war in dem verwichenen 
Jahre mit größter Sorgfalt und mit einem bedeuten⸗ 
den Koſtenaufwande, zur Abwendung der Gefahr tie 
nes moͤglichen Einſturzes, unterſtuͤtzt worden; dennoch 


folgte geſtern Abend gegen es 11 Uhr ganz uner⸗ 
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wartet deifen Einſturz. Mit ihm ſtürzten die beiden 
Seitenflügel und der dem Thurme zundchft ſtehende 
Teil des Gewoͤlbes des Kirchenſchiffs ein, einige 
Woͤlbungen der Seitengaͤnge wurden beſchaͤdigt. Bei 
dieſem ſo ganz unerwarteten Ereigniß iſt kein Menſch 
verunglückt; nur erlitt ein, dem Thurme zunachſt 
gelegenes, Wohnhaus eine ſtarke Beſchaͤdigung. Das 
Kirchengebäude zum heil. Cunibert iſt ein Bauwerk 
des 12. Jahrhunderts, im byzantiniſchen Stil; der 
nun eingeſturzte Thurm war aber nicht gleichzeitig 
mit dem Kirchengebaͤude, ſondern ſpaͤter, zwiſchen 
den Jahren 1205 und 1261, in deutſchem Stil er⸗ 
baut worden. 


Se. k. Hoh.“ der Prinz Friedrich von Preußen war 


am 28. April in Weſel eingetroffen, um die dort 
ſtehenden Truppen der 14. Divifion zu infpieisen. 


Deutſchlan d. 


Aus Sachfen, den 4. Mai, In der von Sr, 
Maj. dem Könige von Sachſen ergangenen Reſolu⸗ 
tion auf die Praͤliminarſchaft der Stände, wird er⸗ 


klaͤrt, daß Se. Maß. geneigt ſey, ſich, wie früher ſchon 


ausgeſprochen wurde, bei Geſetzgebungs⸗Gegenſtaͤnden 
des Beiraths der Staͤnde zu bedienen, und da, wo 
die Dringlichkeit dieſelben vor der Verkündigung zu 
vernehmen nicht geſtatte, auch 10 die ſtaͤndiſchen 
Erinnerungen und Wuͤnſche anzubd ren, die auch in 
dieſem Beſchluſſe in einigen Faͤllen ihre N 


bekommen. Der König baſe nam ſein Beſtre⸗ 
ben unablaͤſſig darauf gerichtet ſeyn, der Gewerbstha⸗ 
tigkeit vermehrten Abſatz und dem Handel freiere 
Bewegung 8 verſchaffen, und die Mittel zur Erreichung 
dieſes Zwecks, ohne andere, nicht minder wichtige, In⸗ 
ln des Staats zu gefährden, ſeyen fortdauernd 
der Gegenſtand ſorgfaͤltiger Erwaͤgungen, und dahin 
dienlicher Einleitungen. In Anfehung der erbetenen 
Mittbeilung einer allgemeinen Ueberſicht des geſamm⸗ 
ten Staatshaushaltes laſſe es der König bei den, 
auf drei gleiche frühere Anträge ertheilten, ah ſch laͤ⸗ 
gigen Beſchluͤſſfen bewenden. Die Geſinnung des 
Königs und die Erfahrung, daß, bei namhafter Ver⸗ 


minderung des Einkommens, dem Lande keine erhöhte 


Leiſtungen abverlangt würden, müßte den getreuen 
Staͤnden eine ſicherere Buͤrgſchaft gewaͤhren, als die 
Darlegung von Ueberſichten, welche, ohne mancherlei 
Erläuterungen und Ruͤckſprachen mit den Verwaltungs⸗ 
behoͤrden, nicht ſtatt finden konnte. Dieſe aber würz 
den eine Erweiterung der ſtändiſchen Befugniſſe her⸗ 
beifuͤhren, die der Koͤnig nicht geſtatten konne. — Se. 
Maj. hat dem k. ſaͤchf, kommandirenden Gen Lieut. 
v. le Cog, vor feiner Abkeiſe nach Italien, in ſeiner 
Wohnung den Orden u Rautenkrone eigenhändig 
uͤberreicht. 


Von der⸗ Nieder⸗ Elbe, den 4. Mal. Im 5 


zogthum Braunſchweig iſt folgende Verordnung erſchie⸗ 


4 


den. Der Regierungsantritt Sr. k. 


nen: 
nen ſich nach ihrer Qualifikation das Fortbeſtehen 
folgender: Verordnungen, als: 1) der vom 31. Decbr. 
1813, 2) der vom 14. Auguſt 1815, 3) der vom 10. 
Mai 1827, bei welcher Wir es Uns vorbehalten haben, 
ſie ſpaͤter wieder aufzuheben, in Bezug auf einen Bun⸗ 
destagsbeſchluß vom 20. Auguſt 1829, und endlich 4) 
der vom 13. Deebr. 1828, als incompatibel darſtellt: 
ſo finden Wir Uns bewogen, dieſelben, wie hiermit ge⸗ 
ſchiehet, aufzuheben. Braunſchweig, den 22. April 1830. 
Auf ſpeciellen Befehl. v. Bülow. v. Muͤnchhauſen.“ — 

Durch dieſe Verordnungen hat der Heczog die Un⸗ 


guͤltigkeits⸗ Erklärung der unter der vormundſchaft⸗ 


lichen Regierung des Königs von England uͤber den 
Zeitpunkt des 18ten Lebensjahres des Herzogs hin⸗ 


aus erlaſſenen Geſetze ꝛc. zuruͤckge nommen. 


Aus den Maingegenden, den 3. Mai. ect: 
H. die Frau Herzogin zu Nafaus tft in der Nacht zum 


28. 50 von einer Prinzeſſin gluͤcklich entbunden worden. 

Hoh, der Großherzog von Baden wird am; 
Dieſe Stadt ver⸗ 
wendet eine ſehr namhafte Summe auf die zu ver⸗ 


4. Ns nach Mannheim abreiſen. 


anſtaltenden Feierlichkeiten, wie es belt; 10,000 Gul⸗ 
Hoh. iſt durch 
Erlaſſung einiger Steuern bezeichnet worden; das 
88 Salz ſoll auf 2 bis 3 Kr. herabgeſetzt werden. 


Se. k. H. wird, nach der Reiſe nach Mannheim, in: 


Stuttgart einen Beſuch machen. 
herzoglichen Reſidenzſchloſſe zu Carlsruhe. hat 2 f 


„Carl, ꝛc. . Gruͤnde vorwalten, bei de⸗ 


— In dem große 
mehrere ausgemauerte Vertiefungen entdeckt, welche 
mit Gelde ganz angefuͤllt waren. Es gehoͤrt zur 
Verlaſſenſchaft des verſtorbenen Großherzogs und iſt 
bereits ſeiner Haft entlaffen worden. 

Die Speyerer Zeitung meldet aus Darmſtadt 
vom 20. April: Während das Land hoffnungsvoll 
guf Erſparunge n und Einſchränkungen, namentlich bei 
den höheren Chargen, rechnete; und freudepell die 
huldreiche Acußerung, unſeres allgeliebten Großher⸗ 
zogs: „Ich werde Mein Gluͤck in dem Wohle 
Meines Landes finden!“ vernahm, iſt es dem 
Vaterlandsfreunde eine betruͤbende Nachricht geweſen, 
daß zu den ſchon vorhandenen 
neue Generale, und zu Generals Adjutanten lauter 
Ausländer ernannt worden find, : 


Niederlande. 


(Vo om 1. Mai.) Der Prozeß gegen die Herren de 
Potter u. ſ. w. iſt geſtern in dem Bruͤſſeler Aſſiſen⸗ 
gericht beendigt worden. Hr. de Potter iſt; zu Sjaͤh⸗ 


tiger, die Herren Bartels und Tielemans zu Tjähriger,. 
und Hr. de Neve zu Sjähriger Landes verweiſung ver⸗ 
» ustheiltz, dahingegen find. die Herren Coche-Mommens 


und van der Straeten freigeſprochen worden, — Dem 


Vernehmen nach fötten die Herren Potter u. f w., 


nach Ablauf ihrer Strafzeit, eben fo viele Jahre uns 
ter A Aufſicht ſtehen. 

Anfangs December hatten ſich uͤber 20 jasancfifche 
Haͤuptlinge unſerer Regierung unterworfen, unter ale 


eilf Generalen drei 


dern eine Schweſter des Diepo Negoro mit 16 Frguen, 


O eſter re i ch. je) 


Wien, den 30. April. Die in der Allgem. 809. 
aus Wien gegebene Nachricht von der Ernennung 


St. Durchl. des Fürſten von Hohenzollern, Präͤſi⸗ 


denten des k, k. Hofkriegsraths, zum Feldmarſchall, 


und pon der Verſetzung in den Ruheſtand des Hof⸗ 
kriegsraths⸗Vicepraͤſidenten und Generals der Kaval⸗ 


lerie, Freiherrn v. Stipſicz, iſt grundlos. 

In der dſterr. Armee geht gegenwaͤrtig eine Dis⸗ 
lokation vor, die groͤßtentheils auf unſer Italien Be⸗ 
zug hat. Die italieniſchen Natlonal⸗Regimenter wer⸗ 
den ihrem Vaterlande genäbert, und eins davon rückt 
in Italien ein, ſo daß jetzt drei italieniſche Regimen⸗ 
ter ihre Standquartiere daſelbſt, naͤmlich in Wau, 
Treviſo und Udine, haben werden. d 

(Vom 1. Mai.) J. Maj. die Frau, Enherzogin 
Macie Louiſe von Parma wird im Laufe des Monats 
Mai hier eintreffen, bis zu Ende des Monats Juni‘ 
im k. k. Luſtſchloſſe von Schönbrunn verweilen, und 
ſich von da mit ihren durchl. Eltern und ae 
auf einige Wochen nach Baden degeben. Se. kaiſerl. 
He der Erzherzog Johann wird J. Maj. nr rei⸗ 


| : = l 


gemacht werden. 
und Aranjuez erleuchtet ſeyn. 


den. 


ſen und ſie Ehe begleiten. — Am 16. Mai d. J. 
wird Se. Maj. der Kaiſer mehrere Verleihungen des 
goldenen Vließ⸗Ordens mit großer Feierlichkeit vor⸗ 
nehmen. Wie man Hört, wird ihn . Schl. 
der Herzog von Reichſtadt . „ 
e e,, 
Die Kantons „Straßen⸗ ⸗Commiſſton von Graubün⸗ 
den macht bekannt, daß der Spluͤgen am 17. April 
mit einſpaͤnnigen, und am 19. deſſelben Monats mit 
zweiſpaͤnnigen Wagen befahren worden iſt; ei der 
Bernhardin iſt nunmehr Aörbar. N 
Va er. u 8 
Madrid, den 20.1 April. Die Schwangerschaft 
der Koͤnigin fe: Freitag den 7. Mai amtlich bekannt 
Am gedachten Tage wird Madrid 


Die heutige Gageta enthaͤlt eine Reihe von Glͤck⸗ 


wuͤnſchungsſchreiben, welche verſchiedene Städte wegen 


Aufhebung der ſaliſchen Aebi an Ben Ko⸗ 
nig erlaſſen haben. 


por tn g a l. 


Liſſabon, den 18. April. Der ſpan. Geſandte 
iſt aus Eintra wieder hier eingetroffen. — Ein furcht⸗ 
barer Sturm und Hagelſchauer hat in Porto am 2. 


d. M. großen Schaden angerichtet. 


Am 11. d. ſind 2 Bataillone Jaͤger eingeſchifft wor⸗ 
Dieſe Truppen ſind nach S. Miguel und Ma⸗ 
deira beſtimmt. Am 14ten gingen ſie unter Segel. 
Mit dem in 10 Tagen von Terceſra gekommenen Pa⸗ 
ketboot „der 2. Februar“ find 2 Portugieſen ange⸗ 
kommen, die man am Bord eines engl. Schiffes er⸗ 
griffen hat. Seitdem auf Terceira eine Regentſchaft 
beſteht, iſt die Polizei ſehr wachſam auf e 
die Portugal verlaſſen wollen. 5 


Sr an teich. 


Paris, den 28. April. Die Herzogin v. Bern 
iſt heute ihren erlauchten Eltern entgegen gereiſet und 
wird dieſelben in Blois erwarten. Ihre Sieilianiſche 
Majeſtäten ſind geſtern in Bayonne angelangt. 

Geſternfruͤh iſt der Pr Sebold von Lohn 
Ba England abgereiſet. 0% 

Das allgemeine Ser: dreht fi ch um A Igier, 

Der Kriegsminiſter Bourmont iſt am 22. Abends 
in Lyon angekommen, und die Nacht zum 24. nach 
Toulon weiter gereiſet. Der Escadron⸗Chef Marnier, 
welcher dieſen Miniſter als Stabsoffizier nach Algier 
begleiten ſollte, wird, einer neueren Beſtimmung ge⸗ 
maͤß, dem Prinzen Leopold nach Griechenland folgen. 
Dem Vernehmen nach, beabſichtigt der Prinz, den 
Straßen Griechenlands, zur Bequemlichkeit der Reiſen⸗ 
den, eine Menge gut eingerichteter Wirths haͤuſer nach 


einem hölzernen Modell, das zu are Zwecke für 
ihn angefertigt worden iſt, bauen zu laſſen. 
Das 57ſte Inf.⸗Reg. hat Befehl erhalten, nach Tou⸗ 
lon zu. marſchiren, um ſi ich dort mit einigen Artillerie⸗ 
und Ingenieur⸗Detaſchements nach Moxea einzuſchif⸗ 
fen. Das Corps des in. Griechenland kommandiren⸗ 
den Generals Schneider ſoll auf 6 — 8000 Mann 
gebracht werden. Eine große Anzahl fremder und ein⸗ 
heimiſcher Bewohner unſerer Hauptſtadt begiebt ſich 
nach Toulon, um der Einſchiffung der Truppen beizu⸗ 
wohnen und die Flotte die Anker lichten zu ſehen. 
Die nach dem Suͤden gehenden Perſonen⸗ Wagen find 
ſeit mehreren Tagen mit Reiſenden überfüllt. — Am 
22. d. waren in Toulon ſaͤmmtliche Schiffe, an deren 
Ausruͤſtung gearbeitet worden, bereits auf der Rhede; 
in den Zeughaͤuſern und auf den Werften hat die Ar⸗ 
beit faſt ganz aufgehört. Unter anderen zählte man 
auf der Rhede 120 gefrachtete Transportſchiffe. — Die 
Straßburger Stuͤckgießerei hat zur afrikan. Expedition 
11 achtzollige Haubitzen geliefert, welche nach einem 
neuen Modelle daſelbſt gegoſſen worden ſind. Man 
hat im vorigen Jahre, auf dem Schließplatze der daſi⸗ 
gen Artillerie, Verſuche mit dieſer neuen Art Geſchuͤtz 
angeſtellt, und ſie dann gegoſſen. Es iſt ein gewal⸗ 
tiges Geſchuͤtz, das, ſchon bei einer regelmaͤßigen Be⸗ 
lagerung, eine mehr als hinlaͤngliche Tragkraft haben 
wuͤrde. 

Die Proklamation, welche der Graf v. Bourmont 
in Afrika zu erlaſſen gedenkt, erklart, wie man hört, 
daß man keinesweges geſonnen ſey, in Algier einen 
europ., Fuͤrſten auf den Thron zu ſetzen, oder ſich in 
die Geſetze und Religion der Eingebornen zu miſchen, 
aber man fordere eine, den Verfaſſungen geſitteter 
Staaten mehr entſprechende, Regierungsform. 

Am 25. Maͤrz erhielt Hr. Rigadit, der Capt. einer, 
vor Algier liegenden, Fregatte, einen Auftrag an den 
Dey auszurichten. Er begab ſich deswegen als Par⸗ 


lamentair dahin, und nachdem er eine lange Conferenz 


mit dem Dey gehabt, ſogleich nach Tunis. Ueber den 
Gegenſtand dieſer Sendung iſt noch nichts bekannt 
geworden. Die hohe Mauer, von welcher Algier um⸗ 
geben iſt, iſt nicht terraſſirt, und mithin nicht dazu 
geeignet; um Batterien darauf anzulegen. Als die 
Spanier im Jahre 1775 vor der Stadt erſchienen, 
7975 ſich die Algierer genoͤthigt, ein ganzes Stuͤck der 

kauer nieder zu reißen, um nr ‚eine Batterie von 2 
Geſchuͤtzen anzulegen. 
Der 3. Mai, an welchem man die Ordonnanz der 
Auftöfung erwartet, iſt der Jahrestag der, Ruͤckkehr 
Ludwigs XVIII. nach Paris, und der Deklaration 
von St. Ouen, in der bekanntlich die hats verſpro⸗ 
chen wurde. 

Swiſchen der ‚Gazette; und dem National hat ſich 


eine lebhafte Fehde entſponnen, uͤber das, was Charte, 


e Rechte der Kammern u. ſ. w. heißt. 


r 
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bruches des Morgens, nicht lange beobachten. 
hat er doch ſeine gerade Aufſteigung und ſeine Abwei⸗ 


In der Sitzung der Akademie der Wiſſenſchaften 


am 26. April, las Hr. Arago das Schreiben des Hrn. 


Gambart vor, Worin, dieſer ihm die Entdeckung des 


Kometen anzeigt. Et ſah. denſelben am 21. April 


um 4 Uhr Morgens „im Kopfe des Pferdchens (dff- 


lich vom Delphin), konnte ihn aber, wegen des An⸗ 
Indeß 


chung beſtimmen koͤnnen. 

Die 27 erſten Vorſtellungen e haben fir 
nen Ertrag von 103,102 Fr. gegeben. 

Der angebliche Baron v. St. Clair, welcher be⸗ 
kanntlich vor Kurzen einjährigen Gefaͤngniß, einer 


Geldbuße von 500 Fr. und einer Entſchaͤdigung von 


5000 Fr. verurtheilt wurde, hat die geſetzliche Friſt 
für die Appellation unbenutzt verſtreichen laſſen. 

Die Pariſer proteſtantiſche Bibelgeſellſchaft hielt in 
dieſen Tagen unter dem Vorſitz des Admiral Verhuel 
ihre jaͤhrliche Generalverſammlung. Dem darin ab⸗ 
geſtatteten Berichte gemäß beliefen ſich die Einnahmen 


der Geſellſchaft im vorigen Jahre auf 43,000 Franes. 


In dem Zeitraume von 11 Jahren find von derſelhen 
175,000 Bibeln oder Neue Teſtamente vertheilt wor⸗ 
den, — eine Anzahl, welche dem Berichterſtatter fuͤr 
das Beduͤrfniß der proteſtantiſchen Bevoͤlkerung Frank⸗ 
reichs, welche er auf 27 Mill. abſchatzte „viel zu gering 
ſchien; er erinnerte in dieſer Beziehung an die aus⸗ 
gebreitete Wirkſamkeit der Bibelgeſellſchaften in Sonden 
und in den vereinigten Staaten von Nordamerikg. 

(Vom 29.) Unter Porſitz des Königs war geſtern 
Gonfeil- — Waͤhrend feines hieſigen Aufenthalts hat 
der Prinz Leopold es nicht für angemeſſen gefunden, 
die Griechen, die ihm ihre Aufwartung machen woll⸗ 
ten, vorzulaſſen; jedoch hat er bei der Abreiſt den Fuͤr⸗ 
ſten Suzzo! beauftragt, denfelben fein Bedauern darüber 


zu erkennen zu geben, und ſie nunmehr ſelbſt aufzu⸗ 


lichten. 


nehmen. Dem J. du Comm. zufolge, hat der Prinz 
häufige Beſuche von dem Fuͤrſten v. Polignac und 
den Geſandten von Rußland und England erhalten, 
die ihn, obwohl vergeblich, zu bewegen ſuchten, ſeine 
Reiſe nach Griechenland ſogleich anzutreten. 

Es heißt, die Expedition werde nicht vor dem 15. 
Mai unter Segel gehen, ſo daß; der Dauphin bei dem 
Abgange der Flotte nicht wuͤrde zugegen ſeyn. Die 


Flottille der Transportſchiffe wird aus 4 Abtheilungen, 5 


jede 4 Sektionen ſtark, beſtehen. Die Sriegefcift 


werden eine beſondere Abtheilung ausmachen und! fruͤ⸗ 
her, als die Convoi der Transportſchiffe, die Anker 
Sie führen 22,000 Mann nebſt dem leichten 
Geſchuͤtz. Algier ſoll, wie es ſcheint, zur See und zu 
Lande angegriſſen, und zu dieſem Behuf unſet Geſchwa⸗ 
der in 3 Diviſionen getheilt werden. Vom 1. Mai 


ab muͤſſen die Offiziere der Kriegsſchiffe die Nächte 


am Bord derſelben zubringen und die Vafenkette wird 
Abends 11 Uhr e a 122885 
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Bei tinem Sri. lebenden Kleiderhaͤndler in St. 


Omer fand man, nach Fe, Tode, in einem n Keſſel 
9 7200 Louisd'or. RR 

Der Pabſt ſoll gefährlich krank ſeyn. 117791400 

(Vom 30.) Am 29. beſuchte die Herzogin von 
Berey die „gymnaſtiſche Anſtalt“ der Mlle. Maſſon, 
worin den Koͤrper⸗ Verbildungen der jungen Frauen⸗ 
zimmer vorgebeugt wird, und dieſe in den, zur Ent⸗ 
wickelung ihres 2. uchſes nöthigen, koͤrperlichen Ue⸗ 
bungen; unterrichtet werden. Die Herzogin bezeugte 
der Vorſteherin der Anſtalt ihren Beifall und den 
großen Antheil, welchen fie an einer eben ſo nuͤtz⸗ 
lichen, als wohlgeleiteten Anſtalt nahme. 

Dem Drapeau zufolge, hat eine telegraph. Nachricht, 
die der Adm. Duperré dem Fuͤrſten v. Polignac zuge⸗ 
ſendet, die Nachricht gebracht, daß zur Einſchiffung des 
Expeditions⸗Heeres Alles bereit ſey. — Das Reſerve⸗ 


Corps, welches unter Anführung des Vic. v. Fezen⸗ 


ſac gebildet wird, beſteht aus 6 Infanterie⸗ Regimen⸗ 
tern und hat keine Kavallerie. Während des afti⸗ 
kaniſchen Feldzuges wird zweimal die Woche in Mifh 
eine Zeitung, „der Afrikaner“, erſcheinen 

In Bripes la Gaillarde (Limouſin) hat fich- vor 
einiger Zeit ein eigenshuͤmlicher Vorfall ereignet. Die 
Miſſionaire kamen in die Gegend des Orts, und es 
dauerte nicht lange, ſo hatte die Froͤmmelei überall 
Unfrieden geſtiftet: die Frauen wollten ihre Männer 
bekehren, ohne daß ſich dieſe haͤtten bekehren laſſen 
wollen, weil ſie behaupteten, ſie thaͤten⸗ da ſie ver⸗ 
heirathet wären, ſchon Buße genug. N ach dem Abe 
zuge der Miffionaire trat die allgemeine Ruhe wieder 


ein, und man hätte glauben ſollen, daß, da ihre Ans 


weſenheit ſo allgemeine Unzufriedenheit erregt hakte, 
gie nicht wiederkehren wuͤrden; allein dies war nicht 


der Fall ſie ließen ſich wieder ſehen, und kaum wa⸗ 


ren ſie da, als ihre Ampveſenheit zu einem großen 
Aergerniß Gelegenheit gab. Die Miſſtonaire hatten 
es namlich für noͤthig gehalten, in der Kirche die bei⸗ 
den Geſchlechter! zu trennen, und einen Theil der 
Kirche den Zuhoͤrern, und einen andern den Zuhboͤre⸗ 
rinnen anzuwelſen. Dies ging ganz gut, ſo lange 


hinlaͤnglicher Platz da war; da aber die Damen in 


groͤßerer Anzahl erſchienen, als die Herren „ fo war 
gene Seite bald ganz voll, waͤhrend auf der Maͤnner⸗ 
ſeite noch viele Stühle leer blieben. Bald darauf 
erſchien die Dame L. D. mit, mehreren ihrer Freun⸗ 
dinnen, und da ſie auf jener Site nicht mehr Raum 
fanden, fo nahmen fie, ohne Bedenken, auf der an⸗ 
dern Platz. Kaum hatte einer von den Miſſſonairen 
dieſen Skandal bemerkt, als er ſchnell auf die liebens⸗ 
wuͤrdige Mad. L. Di zuging, und ihr befahl, ſich ei⸗ 
nen Platz unter den Damen zu ſuchen. „Das habe 
ich ſchon gethan, aber vergebens.“ Das geht mich 
nichts an: hier koͤnnen Sie nicht bleiben. und 
Waun nicht?“ Weil ich es nicht haben will!! Daus 


— 


er, 


7 ͤ — —— 
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bleibe ich auf jeden Fall.“ Entfernen Sie ſich, oder 
ich hole den Pfarrer! „Das mögen Sie thun.“ — 


Gleich darauf erſchien der Pfarrer, ein ſuͤdlicher Hitz⸗ 


kopf, hart und geradezu, und befahl, ohne Weiteres, 
der Mad. L., ſich zu den Weibern zu verfuͤgen. Dieſe 
antwortete ruhig dem Pfarrer: es ſey unmoglich, dort 
Platz zu finden. Jetzt wurde der Pfarrer zornig. 
„Wie“, ſagte er: „Sie wollen mir in meinem Haufe 
widerſprechen! Sie entfernen ſich auf der Stelle!“ 
Und damit ruͤttelte er ſo heftig an Mad. L's Stuhle, 
ja Einige wollen behaupten, daß er noch thaͤtlicher 
verfahren ſey. Wie dem auch ſeyn mag, ſo brachte 
dies Alles Madame L. ſo außer ſich, daß ſie ſich 
kurz entſchloß, und dem Pfarrer auf der Stelle eine 
derbe Maulſchelle gab. ö f 


Großbritannien. 


London, den 27. April. Heute Morgen um halb 
11 Uhr iſt von den Doktoren Halford und Tierney in 
Windſor folgendes Bulletin ausgegeben worden: „Der 
Koͤnig hatte ſich fortwährend fo wohl, wie ſeit meh⸗ 
reren Tagen, befunden, bis an dieſen Morgen, wo Sie 
wieder eine Beengung des Athemholens erlitten. Se 
M. befinden ſich nun wieder beſſer.“ Das geſtrige 
Buͤlletin lautete: „Der Zuſtand des Koͤnigs iſt faſt 
derſelbe. Se. Maj. haben eine gute Nacht gehabt.“ 
Am Sonntag Abend ward ein Cabinets⸗Courier aus 
dem Palaſte in Windſor mit Berichten von des Koͤ⸗ 
nigs Zuſtand an den Herzog v. Clarence nach Buſhy⸗ 

Park geſchickt; Se. k. H. war vorgeſtern 2 Stunden 
bei dem armes: 
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Vorgeſtern Nachmittag n 
menberufene, dreiſtuͤndige, und geſtern Nachmittag eine 
einſtuͤndige Cabinets-Verſammlung. Geſtern hatten 
der Fuͤrſt v. Liewen und der Herzog v. Montmorency 
eine Conferenz mit dem Grafen v. Aberdeen. Am 23. 
hatte der Gouverneur der Bank eine Fonferenz mit 
dem Kanzler der Schatzkammer im Schatzamte. — 
Wir hoͤren, daß der Fuͤrſt v. Liewen unſer Land auf 
einige Zeit verlaſſen werde, aber nur in Folge einiger 
Familien⸗ Angelegenheiten und des Abſterbens feiner 
Mutter. Inzwiſchen wird Hr. Savage die Geſchaͤfte 
verſehen. REIT ANTRIEBE 3 
Hier iſt eine hoͤchſt anſehnliche Geſellſchaft zu Stande 
gekommen, welche die noͤthigen Fonds unterzeichnet hat, 
um in Griechenland durchgehends Freiſchulen, nad) 
der Methode des wechſelſeitigen Unterrichts, zu errichten. 
Den neueſten Briefen aus Liſſabon zufolge, Scheint 
aus der vielbeſprochenen Amneſtie nichts zu werden. 


Man wollte dert am 11. Nachrichten aus S. Miguel 0 
worauf ich meine, dem gemaͤße, Entſcheidung geben 


haben, daß zwei, von Terceira ausgelaufene, Schiffe 
genommen worden ſehen; ubrigens war nichts von dem, 
was eine, ſo eben von den Azoren angekommene, Krlegs⸗ 
brigg mitgebracht, laut geworden, und man glaubte, 
Daß die Fregatte Diana allein jetzt dort kreuze, falls 


var eine, unerwartet zuſam⸗ 


2 Hr * 

ſie nicht durch Stürme genoͤthigt wäre, nach Liſſabon 
zuruͤck zu kehren. Ein Einſender in den Limes wi⸗ 
derſpricht auf das Beſtimmteſte der Angabe, daß die 
Regentſchaft auf Terceira Kaperbriefe auszugeben 
gedenk. : . 

Man ſagt, daß der Herzog v. Suſſex, nach feinem 
Tode, ſeine prachtvolle und ausgeſuchte Bibelſamm⸗ 
lung dem Trinſty⸗College in Cambridge, für das er 
eine große Vorliebe hat, vermachen werde. 

Der reiche Gutsbeſitzer Hr. Sperling (der kuͤrzlich 
feinen fruheren Landſitz Park⸗Place in der Nahe von 
Henley an der Themſe gegen Hru. Malllard's Bes 
ſitzung Norbury⸗Park bei Leatherhead in Surray um⸗ 
getauſcht hat) erhielt kuͤrzlich einen Beſuch von dem 
Herzog v. Clarence, dem Fuͤrſten Eſterhazy und deren 
Gefolge. Jemand von den Umgebungen des Herzogs, 
der mit Hrn. Sperling näher bekannt iſt, machte ihm 


ſein Compliment uͤber ſein geſundes und kraͤftiges Ans 


ſehen, worauf Hr. S. antwortete: daß er, obgleich 
weder ein Monarch, noch ein Prinz, doch ſeit langen 
Jahren immer drei Aerzte gehalten habe, mit de⸗ 
ren Behandlung er außerordentlich zufrieden ſey, und 
die er dem Koͤniglichen Gebieter ſeines Freundes oder 
dieſem ſelbſt empfehlen konne. Auch ließen fie ſich 
ſehr mäßig bezahlen und forderten, in der That, für 
ihre nuͤtzlichen Dienſte, nichts weiter, als die gewoͤhn⸗ 
liche Beachtung. Sie hießen: Luft, Maͤßigkeit 
und Bewegung. 155 2 2 
In Dover ſollen in dieſem Jahre nicht weniger, als 
4661 baierſſche Beſenmaͤdchen angekommen ſeyn! 
Die Cap⸗Zeitung vom 5. Februar enthalt einen Be⸗ 
fehl des Gouverneurs, durch welchen die „philanthro⸗ 
piſche Geſellſchaft“ ermächtigt wird, Sklaven, Behufs 
ihrer Freilaſſung, aufzukaufen und fie unterrichten zu 
laſſen, bis ſie das Alter von 18 Jahren erreicht haben. 
Unſere Nachrichten aus China reichen bis zum 4. Dee. 


Der neue Gouverneur von Canton hat den Befehl er⸗ 


theilt, daß die auf die Zwiſtigkeiten der oſtind. Comp. 
mit den Hong⸗Kaufleuten Bezug habenden Bittſchrif⸗ 
ten dem Schatzmeiſter und dem Richter zur Berichter⸗ 
ſtattung vorgelegt werden ſollen. Einige unbedeutende 
Punkte ſcheint man den Englaͤndern einräumen zu 


wollen: andere jedoch ſollen ihre Entſcheidung erſt durch : 


den Kaiſer erhalten. Kalcuttas Zeitungen’ geben die 
erſte Antwort dez Gouverneurs von Canton auf die 
neuliche Petition der engl. Kaufleute. Er ſagt darin: 
„Ich chabe befohlen, daß die in der Petition enthalte⸗ 
nen Punkte unterſucht werden. Die Fremden muͤſſen 
warten, bis die betheiligten Autoritäten die Sachen 
gehörig uͤberlegt und dann daruͤber berichtet haben, 


werde. Ich liebe die Quälereien mit jammernden Pe⸗ 
titionen nicht.“ Die Spanier ſind mit ihren Petitio⸗ 
nen noch ſchlechter weggekommen. Es heißt darüber: 
„Welchen Werth kann das himmliſche Reich bei ſei⸗ 


Befinden lautet: 


Athmens.“ 


Mitglied ades Unterhauſes zu werden. 


nen reichen Erndten, ſeinen Bergen von Reichthum, 


bei ſeinem uͤbervollen Schatz, auf den lumpigen Han⸗ 


del mit allen euren barbariſchen Nationen ſetzen? Wenn 


ähr die alten Reglements in den Abgaben herabgeſetzt 
verlangt, fo ſehe ich das als ein Komplott an, durch 


Gewalt die Erfuͤllung eurer Wuͤnſche erzwingen zu 
wollen, wovon die Folge ſeyn wird, daß ihr euch ſelbſt 
von dem Leben, das euch im himmliſchen Reiche ver⸗ 
goͤnnt iſt, ausſchließet, und man euch hinausjagen wird.“ 

Das Paketboot Sphinx, das im Januar von Fal⸗ 
mouth abſegelte, hat die Fahrt nach Jamaica in 29 
Tagen zuruͤckgelegt. 2 : ' 
Die Gefaͤlle von fremdem Korn find dieſe Woche, 
Weizen 1 Sch., Gekſte, Buchweizen, Mais und Boh⸗ 
nen 13 Schilling niedriger gegangen. Daß die Ab⸗ 
gabe von Weizen niedriger als 21 Sch. 8 D. gehen 
ſollte, iſt nicht ſehr wahrſcheinlich, die von Hafer aber 
duͤrfte binnen einigen Wochen bis zu 7 Sch. 8 D. 
heruntergehen. . a 

(Vom 30.) Das heutige Buͤlletin uͤber des Koͤnigs 
„Der Konig hat die letzte Nacht 
mehrere Stunden erquickenden Schlafes gehabt. Die 
Symptome ſcheinen bei Sr. Maj. um etwas leichter 
geworden.“ Der Prinz Leopold und viele Adelige frag⸗ 
ten heute Morgen im Palaſte vor. Nachmittags um 
3 Uhr war Kabinetsrath im ausw. Amte. Das Buͤl⸗ 
letin vom 29. lautete: „Der Koͤnig iſt noch ſehr in 
demſelben Zuſtande, ab und zu mit Hemmung des 
Die beiden Aerzte blieben die Nacht im 
Schloſſe. Lever und Cerele find für den 5. und 7. 
Mai abgeſagt, doch ſoll der k. Geburtstag in jeder 
andern Hinſicht am 7. gefeiert werden. Am 28. hat⸗ 
ten Se. Maj. noch Vieles unterzeichnet. 

Prinz Leopold kam geſtern mit Sir H. Seton und 
Gefolge aus Paris in Dover an und wurde mit k. 
Salutſchuͤſſen empfangen. 8 

Am 29. April uͤberreichte dem Unterhauſe der 
General⸗Fiskal die Bittſchrift eines Juden, Namens 
Moſes Levy, der darum nachſuchte, daß das Haus 
ein erklaͤrendes Geſetz erlaſſe, worin alle Sweifel dar⸗ 
rüber beſeitigt werden, ob ein Jude gegenwartig in 
Großbritannien Ländereien befigen duͤrfe. Naͤchſtdem 
gab der Bittſteller die Erklärung ab: daß er noch 
nie einen Juden geſprochen habe, der den Wunſch 
gehegt, am Wahlrechte Theil zu nehmen, oder ein 
Hr. Ferguſ⸗ 
fon gab fein Erſtaunen und feinen Unwillen darüber 
zu erkennen, daß Jemand in einer Bittſchrift, die ei⸗ 
nen hiervon ganz entfernten Zweck habe, eine ſolche 
Erklaͤrung abgeben konne. So etwas koͤnne der 
großen Frage, welche er bald wieder der Erwägung des 
Patlaments vorlegen werde, nur Schaden zufügen, 
Der General⸗Anwald bemerkte: nicht er, ſondern der 
Bittſteller, habe eine ſolche Erklärung hier mit ein⸗ 


＋ 


fließen laſſen; worauf Hr. Spring Rice meinte: 


man ſollte, da Hr. Moſes Levy es zu wuͤnſchen 
ſcheine, in die betreffende Bill einen Paragraphen 
bringen, durch welchen er allein von den Vortechten, 
die feinen Glaubensbruͤdern ertheilt werden moͤchten, 
auch fernerhin ſoll ausgeſchloſſen bleiben. Be 


Das ruſſ. Geſchwader aus dem Mittelmeere iſt, auf 


feiner Ruͤckfahrt nach Kronſtadt, im Kanal angekom⸗ 
men und hat Lootſen angenommen. 
Das alte und bedeutende Haus Palmer u. Comp. 


in Caleutta, das ſeit laͤnger als 50 Jahren beſteht, 


hat fallirkt. Nach dem Courier beträgt das Paſſi⸗ 
vum 2 Mill. 800,000 Pfd. Sterl. und das Activum 
3 Mill. 300,000 Pd... Man ſchreibt das Ungluͤck 


der großen Liberalität zu, mit welcher das Haus von 


jeher den Militairs und den buͤrgerlichen Beamten 
und Familien Vorſchüſfe gemacht hat. 

Der Zoll auf Weizen betraͤgt 223 Schill., auf 
Roggen 184 Schill,, auf Hafer 1832 Schilling. 
; S ch wenden. 

Stockholm, den 25. April. 
um 5 Uhr iſt Ihro koͤnigl. Hoheit die Kronprinzeſſin 
von einer Prinzefſin Tochter glücklich entbunden wor⸗ 
den, welche in der heil. Taufe die Namen Charlotte 
Eugenie Auguſte Amalie erhalten wird. Dieſes hoͤchſt 
erfreuliche Ereigniß wurde den Bewohnern der Haupt⸗ 
ſtadt fogleich durch die übliche Salve von 64 Kano⸗ 
nenſchuͤſſen verkuͤndigt, und bald darauf richtete der 
Groß⸗Almoſenier in Anweſenheit IT. MM. des Koͤ⸗ 
nigs und der Koͤnigin, ſo wie Sr. k. H. des Kron⸗ 
prinzen, des geſammten Hofes und der hohen Staats⸗ 
beamten, ein feierliches Dankgebet an die göttliche 
Vorſehung. Etwas ſpaͤter fanden in allen Kirchen 
der Reſidenz aͤhnliche Gebete ſtatt. Die erlauchte 
Woͤchnerin, ſo wie die neugeborne Prinzeſſin, befin⸗ 
den ſich wohl. Die Taufhandlung wird, wie man 
verſichert, am 3. Mai, als dem Geburtstage des 
Prinzen Karl Ludwig Eugen, Herzogs von Schoonen, 
ſtatt finden. Se. Maj. der König hat, wie in früͤ⸗ 
heren Faͤllen, ſo auch jetzt, dieſes glückliche Exeigniß 
durch die Austheilung von Wohlthaten bezeichnet, 
und allen Frauen der aͤrmern Volksklaſſe der Haupt⸗ 
ſtadt, welche im Laufe dieſes Monats niedergekem⸗ 
men find oder noch nlederkommen werden, eine außitz 


ordentliche Unterſtutzung bewilligt. 555 

Am 29. Juli, welcher ini Kalender den Namen 
Olaus oder Dluf’ führe, Find gerade 800 Jahre ver⸗ 
floſſen, ſeit Olüf der Heilige, König von Norwegen, 
bei Stikleſtad fiel. Da er ez war, welcher die Ein⸗ 
führung des Chriſtenthums in feinem Vaterlande voll⸗ 
endete und befeſtigte, ſo iſt jener Tag als der 800jaͤh⸗ 
rige der Einführung des Chriſtenthums in Norwegen 
qugensmen e ee A er" 
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Geſtern Morgen 


ER 


Miniſterien, noch in den größeren Statthalterſchaften, 


— 


R a ß EU n d.. 2 
St. Petersburg, den 28. April. Wenn von 


unſeren afatifchen Provinzen die Rede iſt, fo, ſcheint 


das Ausland die dortigen Bewohner fuͤr wenig mehr 
als rohe Barbaren ohne alle Bildung zu halten. Dieſe 
Meinung zu widerlegen, kann ein einziges Beiſpiel ge⸗ 
nügen. Am 17. Maͤrz d. J. gaben die Einwohner 
von Orenburg ihrem ſcheidenden Milltair⸗Gouverneur 
ein Abſchiedsfeſt, bei welchem der Kirgiſen⸗Sultan 
Kutſchack Hali Schigajew eine Rede in ruſſiſcher und 
ein anderer Kirgiſe, der Chodſcha Sep Muhammed Ka⸗ 
raulew, ſogar in deutſcher Sprache hielt. Die Baſch⸗ 
kiren hatten ebenfalls ihre Abgeordneten geſandt, um 
dem Hrn. v. Eſſen zum letzten Mal ihre Dankbarkeit 
zu bezeugen. Nach dem Feſimahle, bei welchem alle 


anweſende Gaͤſte, Chriſten wie Mohammedaner, den 


Scheidenden beim Champagner hochleben ließen, wurde 
er zu einer ſchoͤnen Gegend am Ural geleitet, wo ihn 
der Anblick eines zu feinem Andenken errichteten Mar⸗ 
mortempels uͤberraſchte. x 
Die aus dem Tuͤrkenkriege heimgekehrten ruſſ. Regi⸗ 
menter haben eine Menge Auszeichnungen, als: Georgs⸗ 
Trompeten, dergl. Standarten und Fahnen, Ehren⸗ 
zeichen am Schakd, ſilberne Trompeten und den 
Grenadiermarſch erhalten. 
Tü r k e 
Konſtantinopel, den 10. April. Der bei Ge⸗ 
legenheit des Bairam-Feſtes bekannt gemachte Tew⸗ 


dſchihat (Anſtellungs⸗ und Befoͤrderungs⸗Liſte) bietet 
diesmal weder in den hoͤheren Staatsaͤmtern und 


1. 


eine bedeutende Veranderung dar. — Bei den Statt⸗ 
halterſchaften iſt zum erſten Male das Paſchalik 


don Morea aus dem Verzeichniß weggelaſ⸗ 


fen (alfo die griechiſche Regierung indirekt anerkannt); 
die Sandſchake von Lepanto und Negroponte find 
hoch aufgeführt, und für erſteren Ibrahim⸗Paſcha, 
für letzteren aber (der ſich bekanntlich, nebſt Athen, 


noch im Beſitz der Tuͤrken befindet) Omer⸗Paſcha be⸗ 


ftätiget, Auch alle in Europa und Aſien noch von 
den ruſſ, Truppen beſetzten Provinzen und Feſtungen 
find darin, wie gewoͤhnlich, angegeben. — Am vier 


ten Tage nach dem Balram⸗Feſte war die gewoͤhn⸗ 


liche Aufwartung oder Nikiab der Miniſter und hoͤhe⸗ 
ren Staatsbeamten, welche die Beſtaͤtigung in den 


Stellen, welche ſie bekleiden, erhalten hatten, bei der 


Kaſerne von Ramis⸗ſchiftlik, wo der Sultan noch 
immer reſidirt. Die ſonſt in dieſen Tagen üblichen 
Spiele und Beluſtigungen haben diesmal, eben fo 
wenig als die ſeit einigen Jahren an deren Stellen 
getretenen Truppen⸗Manoeuvres, ſtatt gefunden, 

Die Pforte ſteht auf dem Punkte, uͤber die Aner⸗ 
kennung des griechiſchen Staates einen beſtimmten 


Entſchluß zu faſſen. Zu dieſem Behuf iſt auf morgen 


ein großer Divan einberufen, welchem die Londouer 
Protokolle vorgelegt werden ſollen, um nach reifer Er⸗ 

waͤgung daruͤber fein Gutachten an den Großherrn 
abzugeben. Wem die Berathungsart eines tuͤrk. Di⸗ 

vans nicht fremd iſt, der kann, wenn ihm nur im Ge⸗ 

ringſten die Anſichten des Sultans uͤber einen Gegen⸗ 

ſtand bekannt find, das Reſultat der Divansberathun⸗ 
gen daruͤber vorausſagen. Im gegenwärtigen Falle 

wird alſo die angekuͤndigte Berathung des Divans 
hoͤchſt wahrſcheinlich zu Gunſten der Griechen ausfal⸗ 

len, und die Annahme der Londoner Protokolle ohne 

vielen Widerſpruch beſchloſſen werden; denn der Reis⸗ 
Effendi ließ unlaͤngſt gegen den Geſandtſchafts⸗Dol⸗ 
metſcher einer großen Macht einige Worte fallen, welche 

deutlich zeigten, daß der Sultan der griech. Sache 

muͤde ſey, und ihr um jeden Preis ein Ende gemacht 
wiſſen wolle. — Am 3. d. M. wurde der Chasnadar 

oder Schatzmeiſter des Kaimakam⸗Paſcha, nach einem 

kurzen Verhoͤre, und ohne daß fein Verbrechen bekannt. 
geworden wäre, enthauptet. Auch ein Juzbaſchi oder 

Capitain der Infanterie wurde in dieſen Tagen mit 

dem Tode beſtraft. 

Buchgreſt, den 18. April. Wir haben Nach⸗ 
richten aus Konſtantinopel vom 8. April. Außer 
den Beſchreibungen des Bairam-⸗Feſtes wird gemel⸗ 
det, daß der Sultan jetzt ernſtlicher, als fruͤher, an eine 
Anleihe denke. Wie es heißt, hat der Großherr 
deshalb ſchon mehrere perſoͤnliche Conferenzen mit dem 
engl. Botſchafter gehalten, und letzterer die Bereit— 
willigung ſeiner Regierung, die Pforte aus dieſer 
Verlegenheit zu ziehen, an den Tag gelegt. Als Un⸗ 
terpfand fuͤr die in Rede ſtehende Anleihe, die ſich, 
wie behauptet wird, auf 4 Mill. Dukaten belaufen 
ſoll, beſtimmt man die Inſel Kandia, welche als⸗ 
bald von den Englaͤndern in Beſitz genommen wer⸗ 
den ſoll. Die Verwaltung dieſer Inſel, deren Bes 
voͤlkerung von 500,000 Einwohnern meiſtens aus 
Griechen beſteht, welche das tuͤrkiſche Joch abgeſchuͤt⸗ 
telt haben, iſt unter den jetzigen Umſtänden, ſo wich⸗ 
tig ſie auch für die Pforte ſeyn mag, ſehr ſchwierig 
fuͤr ſie geworden, und die haͤufigen Reibungen der 
dortigen Einwohner, in der Nähe des neuen Staats 
von Griechenland, koͤnnten dieſelben wieder in unan⸗ 
genehme Colliſionen verſetzen. Man fuͤgt ſogar hinzu, 
daß dieſe Inſel ganz und gar an England achgetre⸗ 
ten werden ſoll. Erwaͤgt man nun die Wichtigkeit 
dieſes Punktes zwiſchen Europa und Aſien und die 
Stellung Englands, welche daraus e und 
bedenkt man ferner den feſten Willen, welchen dieſe 
Seemacht bei der Formirung des neuen Griechen⸗ 
ſtaats offenbarte, Kandia nicht damit zu vereinigen: 
ſo erſcheint jene Behauptung nicht allein nicht hypo⸗ 
thetiſch, ſondern ſie gewinnt bei den Sachkennern und 
unter den Diplomaten in Pera viele Glaubwürdigkeit. 


SGriechen kan d. 
Nachſtehendes iſt (nach der Allgem. Ztg.) der In⸗ 
halt der zwei andern Protokolle, welche gleichfalls 


am 4. Febr. d. J. über die griech. Angelegenheit in 
London unterzeichnet worden finde „Nr. 2. Protokoll 


der am £ Febr. 1830 auf dem Buͤreau der auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten in London abgehaltenen Conferenz. 
Gegemwwärtig: die Bevollmaͤchtigten Frankreichs, Groß⸗ 
britanniens und Rußlands. Die Conferenz, ihre Be⸗ 
rathungen uͤber die Vollziehung der im Protokoll Nr. 1. 
von dieſem Tage enthaltenen Beſtimmungen fortſetzend, 


beſchäftigte ſich mit der Wahl des, Griechenland zu 
gebenden Souserains. 


5 Die Bevollmaͤchtigten der drei 
Höfe zogen in Erwaͤgung, daß unter den Perſonen, 


die ſich durch ihre perfönlichen Eigenſchaften, wie durch 


ihre geſellſchaftliche Stellung, der Wahl der Allianz 
ganz beſonders empfahlen, der Prinz Leopold 
von Sachſen = Coburg Griechenland und ganz 
Europa alle möglichen Buͤrgſchaften darbot, und daß, 
nach den, bis dieſen Tag eingezogenen, Erkundigungen 
Grund zu glauben ſtatk fand, die Griechen würden 
ihn, mit Dank, als ihren Souverain empfangen. Der 
Prinz iſt kein Mitglied der in England regierenden 


koͤniglichen Familie: er kann nicht zur Nachfolge der 
Folglich befindet ſich der 


Krone berufen werden. 
Prinz von Coburg nicht in dem Falle der im Proto⸗ 
Fol vom 22. März vorausgeſehenen Ausſchließung. 
Als Gatte der Prinzeſſin Tochter des Königs, ward 
er zwar, in Folge einer Parlaments-⸗Akte, in Betreff 
der Ehren der koͤnigl. Familie aſſimilirt; aber es 
wurde nach den von der Regierung Sr großbritann. 
Maj. gegebenen Erläuterungen anerkannt und bekräf⸗ 
tigt, daß der Prinz Leopold nicht Pair des Reichs iſt, 
daß er nie im Partamente ſaß, und daß er ſeit der 
Kataſtrophe, welche die Bande zertiß, die ihn an 


England knuͤpften, daſelbſt keinerlei öffentliche Funktion 
In feiner pekuniairen Exiſtenz, die durch 
den Heiraths- Vertrag — einen, feines Natur nach 


ausübte, 


unverletzlichen und durch eine Parlaments⸗Akte beſtaͤ⸗ 


tigten, Vertrag — geſchaffen wurde, befindet ſich der 


Prinz Leopold vollkommen unabhängig, welche Ereig⸗ 
niſſe auch eintreten mochten. Die Bevollmächtigten 


Frankreichs, Großbritanniens und Rußkands erklar⸗ 


ten, daß fis die Stimmen ihrer Höfe zu Gunſten des 


Prinzen Leopold von Sachſen⸗Eoburg vereinigten, und 


kamen überein, gemeinſchaftlich eine Note abzufaſſen, die 
dazu beſtimmt waͤre, ihm unter den in den Protokollen 
Nr. 1, 2 und 3 von dieſem Tage eingerückten Ausdrucken 
und Beſtimmungen die Regierung des neuen griech. 
Staats, welche erblich auf ſeine Descendenten uͤber⸗ 
gehen wird, mit dem Titel: „ſouverainer Fuͤrſt von 
Griechenland“, anzubieten. Die Protokolle von dieſem 
Tage werden dem Prinzen Leopold von Sachſen⸗Co⸗ 
durg mitgetheilt, und der Prinz wird eingsladen wer⸗ 
den, feine Beiſtimmung dazu zu geben. — Nr. 3, 


Protokoll der am 4. Februar auf dem Buͤreau der 
auswaͤrtigen Angelegenheiten in Londen abgehaltenen 
Conferenz. Anweſend: die Bevollmächtigten Frank⸗ 
reichs, Großbritanniens und Rußlands. Nachdem der, 
Prinz Leopold von Sachſen⸗Coburg, durch die verei⸗ 
uſgten Stimmen der drei Hofe der Allfanz, zur Sou⸗ 
verginetät Griechenlands berufen worden war, nahm 
der franz. Bevollmächtigte die Aufmerkſamkeit der Con⸗ 
ferenz in Anſpruch in Betreff der beſondern Stellung, 
in der ſich feine Regierung rückſichtlich eines Theils 
der griech. Bevölkerung, befindet. Er ſtellte vor, daß 
ſeit mehreren Jahren Frankreich im Beſitz des Rech⸗ 


tes iſt, zu Gunſten der dem Sultan unterworfenen 


Katholiken ein ſpecielles Patronat auszuuͤben, welches 
Se. Allerchriſtl. Maj. nun in die Haͤnde des kuͤnfti⸗ 
gen Souverains Griechenlands niederlegen zu muͤſſen 
glaubt, ſo weit es die Provinzen betrifft, die den neuen 
Staat bilden ſollen. Inden Sie ſich aber dieſer Praͤ⸗ 
rogative begiebt, iſt es Se, Allerchriſtl. Maj, ſich ſelbſt 
und einer Bevoͤlkerung ſchuldig, die ſo lange unter den 
Schutze Ihrer Vorfahren gelebt hat, zu fordern, daß 
die Katholiken des feſten Landes und der Inſeln in 
der nun Griechenland zu gebenden Organiſation Buͤrg⸗ 
ſchaften finden, die im Stande ſind, die Verwendung 
zu ergaͤnzen, welche Frankreich bis dieſen Tag zu ihren 
Gunſten ausuͤbte. Die Bevollmächtigten Rußlands 
und Großbritanniens erkannten das Rechtmaͤßige die⸗ 
fer Forderung, und es ward beſchloſſen, daß die kathol. 
Religion in dem neuen Staate freie und oͤffentliche 
Ausuͤbung ihres Gottes dienſtes genieße, ihr Eigenthum 
ihr verbuͤrgt werde, die Biſchoͤfe in der Integrität der 
Funktionen, Rechte und Privilegien, deren fie unter 
dem Patronat der Könige vom Frankreich genoſſen, er⸗ 
halten, und endlich, nach demſelben Gkundſaßze, das, 
den ehemaligen franz. Miſſionen oder franz. Niederlaſ⸗ 
ſungen gehoͤrige, Eigenthum anerkannt und geachter 
werde. Die Bevollmaͤchtigten der drei verbuͤndeten 
Höfe wollen uͤberdies Griechenland einem neuen Be⸗ 
weis der wohlwollenden Sorge ihrer Souveraine für 
daſſelbe geben, und dieſes Land vor den Leiden be⸗ 
wahren, welche die Eiferſücht der Culte, die daſelbſt 
bekannt werden, aufregen koͤnnte, und ſind daher uͤber⸗ 
eingekommen: daß alle Unterthanen des neuen 
Staats, welches auch ihr Eultus ſeyn moge, 
zu allen Stellen, Funktionen und öffentlichen Ehren 
zulaßbar ſeyn, und, ohne Ruͤckficht auf den Glau⸗ 
bensunterſchied, in allen ihren religioͤſen, buͤrger⸗ 
lichen oder politiſchem Beziehungen: auß vollkommen 
gleichem Fuße werden behandelt werden.!“ 
Nachrichten aus Corfu zufolge, hatte der Praͤſident 


von Griechenkand die officielle Nachricht von der Er⸗ 


waͤhlung des Prinzen Leopold von Sachſen⸗Coburg 
zum griechiſchen Regenten erhalten und fie in einer 
Kundmachung dem Volke mitgetheilt. i 
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Buenos ⸗Ahres/ den 6. Febr. Am 31. Decbr, 
v. J. um Mitternacht verkuͤndigte ein Salutſchuß vom 
Fort die eingegangene amtliche Nachricht vom Ab⸗ 
ſchluſſe des Friedens zwiſchen peru und Cokumbien. 
Alle Glocken latlteten, die öffentlichen und mehrere 
Privatgebaͤude wurde erkeuchtet. Auch die Nachricht 
Lon der Vernichtung des ſpaniſchen Invaſſoßshekres th 
Mexiko ward in jenen Tagen zu allgemeinem Jubel im 
Thecter verkuͤndigk, hat ſich aber erſt ſpäter beſſek⸗ 
tigt, — Der Gouverneur, Gen. Noſas, hat Furch eine 
Botſchaft, die im Repräfknkantenhauſe verleſen 1 45 

f chten und dektetirten Ehrenbezeugunen 


den Ehrentitels wrde ihm zwar ein Beweis ven der 
jedoch auch gefährlich für 


ei 


au MI zur Abgabe an den dortigen Comman⸗ 


ſo ward er auch erſchoſſen. Die Regierung des Roſas 


Bittatorifcher Gewalt bekledet und har fie" in deem 
Te eigen Rebellen angewandt, der mit den be⸗ 
ſteundeten Indianern komplottirte, um ſie zum Stiege 
wider Buenos⸗Ahres zu ketzen, um die Regierung zu 
ſtuͤzen und das Land wieder in Anarchie zu verſen⸗ 


ken; die Beweiſe ſollen aasgemacht daliegen und 
das Geschehene das Klügſte gewesen fepn. 
Fe TIEFER i eee eee iin n BEI 


hatte ſich bisher wean eee ezeichnet. Man 
i den. 


ee 
* ei, 


RL Mal. (piicntnachrchth. Es 
halt fehr ſchwer, authenelſche Mac 125 das 


Befinden des Königs ſich zu verſchuffen. Die Fa⸗ 


Milie der Lady Cuningham versichert, daß Se. Maj. 
fortcbähtend kranker werde und daß die Aerzte eß für 
unmöglich Hier, den Közg zu rekten, Seit J Ta⸗ 
gen find mehr als W außerdtdentlſche Kutiere aus 
dem Minſſterium der auswärtigen Angelegenheiten 
nach Preußen, Rußland und Frankreich abgegangen, 

Man plaubt, die 1 00 ug 6965 


werde ohne Widerſtand geschehen; auch. follen die 
fremden Offihtere in Dien des Deh, ee 


krathen haben, ſich der Landung hicht zu widerſetzen 
jedoch iim Innern feine Krfte zu fammeln 1 ans 
das Klima den Bajonetten, und die Sonnenhitze den 
Kanonen entgegen zu ſtellen. re PEN 
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Berlins mt den erſſen Jagen des Ftähfahtes 
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ſind auch die heuen Bauankagen in der Milte unf 


ter Neſidenz wieder aufgenommen und welter 115 
worden, In den Umgebungen des neuen Müfeums, 
für welches wir bereits die Antikenſammlungen aus 
den Gallerien 8 Potsdam anfangen und ausſthißen 


ſahen, iſt der Quai an der Spree feiner Vollendung 
en S um der Raum zwi hen dem Drufen Mund der 


piee mit einer dreifachen Reihe don Bäumen be 
Fflonzt werden, welle, obgleich e Same klei 
ſtark ſind, bereut Laub treiben und das beſte Fork⸗ 


kommen verſptechen⸗ Vor dem Muſeum arbeitet 


man an den Gartenanlagen und der Placſrung der 
Granitwaſe, deren baldige Vollendung hinsichtlich 


der Politur bevorſteht. Hinter dem Muſeum wei 
jest zwiſchen demſelben und den neuen Hache 
Geb uden weiche ſich mit ihren großartigen, auf 
Anzähligen Pfähten cuhenden, Fi damenten berei 
lber den Boden erhebeß, die S neu ge X 
die Bollwerke werſchwinden und dd 44 40 uſeum⸗ 
gebäude tritt dem Beſchauer aus Lorkheilhafterem Ge⸗ 
ſichtspunkte in's Auge. Vor dem könſgl. 8 0% 
der. breiten Straße gegenüßer, it wan mit der ern 
lage zu dem kvloſſalen, dort aufzürichtenden, guß- 
ran Kandelaber beſchaͤftigt, e jest 
ie ganze oe Skraßenekleuchtung Be 5 eben⸗ 
falls Gas flaämſten ekhalten wied. Die, 


Weſtminſter⸗ Wei im verjuͤngten Maaßſtabe, geht 
evenfaßbr her Vodendung enfgegen? man belt 
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gen geſehen und rangirten uns. 


x Seht mit 


an der architektoniſchen Ausſchmückung und an den 


Seniten, welche auch, 
Dome, mit vielfarbigem Glaſe prangen werden. 


nach der Weiſe der alten 
Das 


Zeughaus, welches im vorigen Jahre durch ſeinen. 


Abpußz auf der Südfeite eine neue Zierde des Platzes 
wurde, indem nun erſt der Bau mit ſeinen großartigen 
Verhaͤltniſſen in ſeiner ganzen architettoniſchen Schoͤn⸗ 
heit hervortritt, wird in dieſem Sommer nun auch auf 
ſeiner, den Linden zugekehrten, Weſtſeite in derſelben 


Weiſe ausgebeſſert und mit einem neuen Anſteich dere 
ſehen. — Das vor Kurzem. bei dem hieſigen Kunſt⸗ 
haͤndler Luͤderitz, erſchienene, nach einer Zeichnung 
des Hrn, Direktor Shadow, von C. Hübner lie 


thögraphitte und bei Villain in Paris vortrefflich ge⸗ 
druckte, Bildniß Friedrichs des Großen, iſt ſo 
lebendig aufgefaßt, daß man ſieht, es müfle aus der 
unmittelbaren Anſchauung hervorgegangen und im 
erſten Eindruck, den de 5 Original auf den Künſtler 
gemacht, entworfen Work en ſeyn, Die gefaͤllige Mit⸗ 


theilung des Direktor Schadow hat dieſe Vermuthung 
beſtaͤtigt. 


Es ruͤhrt aus des Kuͤnſtlers Jugendzeit 
her, und ſtellt den großen Monarchen in der Haltung 
dar, die er hatte, wenn er, die große Wendeltreppe 
herabkommend, an denen, die dort . voruͤber⸗ 
ging, um in den Wagen zu ſteigen. „Wir Knaben 
(ſagt Hr. Sch. in feinem, Schreiben) hatten den Wa⸗ 
Der König, ſah uns 
an, nahm aber den, Hut nicht ab, weil kein Erwach⸗ 
ſenet dabei war. Danach machte ich (ſpaͤter) die 
Zeichnung ). Die erſte Lithographie danach machte 
Rolling, ein Zeichner, den Graf Zichy (der kaiſerl. 
oſterreſchiſche Geſandte am Berliner Hofe) mit ſich 
nach St. Petersburg nahm. Dieſe würde nur hun⸗ 


dert Mal abgedruckt, war bald vergriffen und der 


Stein war unterdeſſen abgeſchliffen.“ — Nachdem 
am 30. Por. Monats dem Tibolf der Herren Ge⸗ 


bruder Gekicke! ein hoher Beſuch zu heil geworden, 


wurde an dem darauf folgenden Tage auch dem Pur 


blikum der neue Saal etoͤffnet, welcher dem bisheri⸗ 


gen Etabliſſement auf feiner Weſtſeite angefügt wor⸗ 
den ft, und durch einen Subſtriptions⸗Ball, welchen 
die Elgenthuͤmer, veranstaltet hatten, zum Gebrauch 
des W BUNUNS eingeweiht, würde. Der Saal iſt in 


der 91 5 Zeit Von. wenigen Wochen vollendet, und 


verdie in dieſer Hinſicht allgemeine Bewunderung. 
Er gehbrt unftreitig zu den größten. Saͤlen Berlins, 
t dem Ortaßgerie⸗Sgal in unmittelbarer Ver⸗ 
bi ndung, beit ist, eine 9 55 Gallerie . hee Ne⸗ 


5 80 . füg u, 1 ter „uhr en Bil, 
8 5 180 ch Bin. 115 tappirt h N 2 5 als 
ee ene des V 


Li lia Zimmers in Pote⸗ 
dat, das ein Grenadier, Namens Tod, im J. 

1783 gemalt babe. Es ſey zwar rob gemalt, habe aber 
gerade eden die Haltung, welche man an dem Könige 
bemerkt, wenn er dle Rdeibeltreppe herabgekommen ſey. 


Direktor des! 


den herrlichen Umgebungen zu erfreuen. 


benfäle und Zimmer. Alles iſt hoͤchſt geſchmackvoll 
und glaͤnzend dekorirt und drei große Kronenleuchter 
erhellen das Lokal. Die Eile, mit welcher man den 


Ball zu Stande gebracht hatte, war unzweifelhaft die 


Urſache, daß derſelbe weniger beſucht war, als man 
erwarten durfte. Doch war die Geſellſchaft gewaͤhlt, 
und munterer Frohſinn herrſchte bis in die Nacht 
hinein. Die Herren Gebr. Gericke und der Herr 
Tivoli, Stadtrath Reimann, hatten 
Alles aufgeboten, um die auweſenden Herrſchaften 


auf das Hoͤchſte zu vergnuͤgen, und. fie. hatten ihren 


Zweck gewiß erreicht. Am 2. Mai, wo übrigens ein 
truͤber regneriſcher Tag das Vergnuͤgen des Publi⸗ 
kums verkuͤmmerte, war der Saal ſchon zu einer 
zweiten Feſtlichkeit beſtimmt, 
ſchaft freiwilliger Jaͤger zum Andenken an ihre glor⸗ 


reichen Feldzuͤge ein freundſchaftliches Erinnerungsfeſt 


gab. Etwa 180 Perſonen wohnten der Tafel bei, 
die unter Trompetenklang ihre hohen Fuͤhrer und die 


Schöne Zeit leben ließen. — Seit unferem letzten Ber 


richt über das Winter ⸗Tivoli, bei der Eroͤffnung 
deſſelben, haben die Herren Gebr. Gericke weder Heit, 
noch Gelegenheit verſaͤumt, ihre Anlagen auf das Glaͤn⸗ 
zendſte zu erweitern und zu vervollſtaͤndigen, ſo daß 
ſie auch den alten Freunden a faſt neu er⸗ 
ſcheinen. Die Gunſt des Publikums hat ſich von 
dem Etabliſſement während, des rt Winters nicht 
abgewendet, und jeder ſchoͤne Fruͤhlingstag verſam⸗ 
melt hier die hoͤheren Stände Berlins, um ſich der 
ſelbſt aus widerſtrebenden Elementen hervorgezauber⸗ 
Erwuͤnſcht iſt 
die Nachricht, daß eine Kunſtſtraße von dem 85 
nach dem Berge, hoͤheren Orts, angeordnet iſt. 


Die Times machen ſich uber den Poriſer National 


luftig, der in der Wiederabreiſe des Prinzen Leopols 
aus Frankreich eine Weigerung deſſelben, den Thron 
Griechenlands anzunehmen, ſehen will, und verſichern, 
der Prinz habe die Thorheit und Gefahr, von den 
Verbündeten zu viel zu fordern, eingeſehen und kenne 
das griechiſche Volk durch ſeinen ufenthalt untet 
denifelben,, 4810 bis 1812) hinlaͤnglich. 1 

Die Univerfität zu Königsberg hat den k. dänifhen 
Oberſt⸗Lieutenant und Diviſſons⸗Adjutanten v. Abit 
hamſen zum Doktor der Philoſophie creirt. 

Das Dampfſchiff „Berlin“, welches Magdeburg 

am 2. d., Sonntag Morgens, mit voller Ladung 
verließ, war bereits am folgenden Tage, Montag 
Nachmittag um 35 Ahr, in Hamburg lie ange⸗ 
fommen, Dies iſt die ehnellſte Reife, die ſeit dem 
Beſtehen der Dampfschifffahrt auf der Elbe zutuͤck⸗ 
gelegt worden iſt. 

Aus Leipzig meldet man vom 24. April; „Die 
Meſſe verſpricht viel, theils wegen der zahlreichen 
Griechen und Aſiaten, welche hier zum erſten Male 


indem ſich eine Geſells 


— —— 
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zum Theil mit eigenen Maͤklern erſcheinen, theils we⸗ 
gen des anſehnlichen, zu ihrer Dis poſition geſtellten 
Kredits von aus ländiſchen Wechſelplätzen. Doch be⸗ 
ſchauen fir bisher nur, berathen ſich und haben noch 
wenig Käufe geſchloffen, ſo daß man noch nicht 
wahrnehmen kann, welche Waaren einen beſondern 
Abzug nach Aſien nehmen werden. Auch viele Po⸗ 
len und Rufen ſind hier, woraus wir ſchließen, daß 
die neueren Zoll⸗Herabſetzungen in beiden Staaten 
dem Handel etwas meht Luft gönnen muͤſſen.“ 
Ein ſpaͤteres Schreiben aus Leipzig, vom 3. Mai, 
ſagt: „Ein Dritthell der Meſſe iſt nunmehr vorüber, 
und man würde unrecht thun, wenn man fie nicht 
loben wollte. Der Züſammenfluß von Menſchen aus 
einer Menge Länder iſt groß; beſonders zahlreich 
find die Wallachen, Raitzen, Griechen, Armenier, 
Juden aus der Moldau, Wallachei, Siebenbürgen, 
Tiflis u. ſ. w. Auch Suͤdamerika hat uns Gäfte 
zugeſchickt. In Pelzwerk iſt der Abſatz ſo groß ge⸗ 
weſen, daß wenig mehr vorhanden ſeyn wird. Or⸗ 
dinaire Tücher waren in wenig Tagen mit. höheren 
Preiſen, als bisher, verkauft, und in feinen Tüchern 
find ebenfalls gute Geſchaͤfte gemacht worden. Leder 
at mit 3 Thalern und mehr Steigerung im Preiſe 
verkauft worden und hat vielen Abſatz gefunden. 
Seidenwaaren finden ebenfalls, ſo wie Mouſſeline, 
viele Kaͤufer; und da bisher die Meſſe gutes Wet⸗ 
ter beguͤnſtigt hat, ſo iſt auch im Einzelnen viel ver⸗ 
kauft worden.“ N 
Man ſchreibt aus Frankfurt a. M. unter dem 
30. April: „Paganini gab am juüͤngſt verwiche⸗ 
nen Montage fein Abſchieds⸗Konzert vor — leeren 


Banken. Wahrend zu einer frühen Zeit ſein Kon⸗ 


zert mehr als 3000 Gulden eintrug, belief ſich die 
Total⸗Einnahme diesmal nur auf circa 600 Gulden. 
Zu den mitwirkenden Urſachen dieſes Fehlſchlagens 
mag auch wohl ein Rechtshandel gehoͤren, den ſein 
ſeitheriger Begleiter und Geſchaͤftsfuͤhrer ſich gezwun⸗ 
gen ſah, bei den hieſigen Gerichten wider den Vir⸗ 
tuoſen anhaͤngig zu machen, und wobei der Kläger 
die moraliſche Meinung des Publikums, das die 
Sache kennt, ganz für ſich hat. Bemerkenswerth i 
noch, daß die Anweſenheit dieſes Tonkuͤnſtlers die 
Veranlaſſung gegeben, den hieſigen Journaliſten jede 
Controverſe — über hieſige Vorgange beſonders — 
von Amtswegen zu unterſagen. Es erhob ſich naͤm⸗ 
lich bei Gelegenheit eines fruͤhern Debuͤts Pagani⸗ 
ni's, gegen deſſen phantaſtiſchen, Lobredner in einer 
hieſigen Zeitung, eine Stimme in den „Zeitbildern“, 
die ſenen Liebhaber arg zurechtwies, und hierauf er⸗ 
folgte dann die erwähnte Interdiktion.“ 

Der hochverdiente Etatsrath, Ritter Knud Lyhne 
Rahbeck, Profeſſor der Aeſthetik bei der Univerſitaͤt zu 
Kopenhagen und Theaterdirektor, iſt am 22. April, 
gegen 70 Jahre alt, verſtorben. Et war einer der 


fleißigſten und geachtetſten Schriftſteller des daͤnt⸗ 
ſchen Landes. VVT 

Am 6. Mai ſtarb plotzlich zu Leipzig der als bel⸗ 
letriſtiſcher Schriftſteller und Nachfolger Muͤllner 's 
ruͤckſichtlich der Redaktion des Mitternachtblattes (jetzt 
„Mitternachtzeitung“ genannt) bekannte Buchhändler 
Niedmann aus Braunſchweig. a 

Die Witwe des berühmten Philologen Wytten⸗ 
bach, geb. Gallien, iſt am 27. April auf ihrem 
Landgute bei Leyden geſtorben. Sie hat ſich durch 
mehrere wiſſenſchaftliche Schriften, ſo wie durch ihre 
Theilnahme an der Befreiung Griechenlands ausge⸗ 
zeichnet, und erhielt im J. 1827 von der Univerſikaͤt 
Marburg das philoſophiſche Doktor⸗Diplom. 

Eine Hausfrau in Warſchau hat kuͤrzlich ihre 
Freundin mit einem ſehr koſtbaren Thee bewirther. 


Vor einiger Zeit hatte fie namlıd eine Anzahl Kaſ⸗ 


ſenbillets im Betrage von beinahe 1000 poln. Gul⸗ 
den eingenommen und dieſelben, um ſie recht wohl 
aufzuheben, in eine Thekanne geſteckt, welche ſie un⸗ 
benutzt im Schranke ſtehen hatte. Einige Tage dar⸗ 
auf erhielt fe Beſuch, vergaß in der Eile die Kaſſen⸗ 
billets, und goß das heiße Waſſer mit dem Thee in 
die Kanne. Erſt fpater bemerkte ſie, was fie gethan 
hatte: es war indeß nichts mehr zu retten. > 


Litergriſche Anzeigen. 
Bei A. W. Hayn in Berlin ſind erſchienen und bei 
I. F. Kuhlmey in Liegnitz zu haben: 
Landtags-Verhandlungen der Provinzial⸗ 
Staͤnde in der Preußiſchen Monarchie. 
Fünfte Folge, enthaltend die Verhandlungen des 
zweiten Provinzial⸗-Landtages der Provinz 
Schleſien, Sachſen und der Rheinpro⸗ 
vinzen, ingleichen des erſten Landtages des 
Großherzogthums Poſen, in den J. 1827 
u. 1828. Herausgegeben von J. D. F. Rumpf, 
Koͤniglich Preußiſchem Hofrathe. Preis 13 Rthlr. 
Die Zerſtreuung als mediziniſches Heil⸗ 
mittel. Ein Beitrag zur praktiſchen Heilkunde 
für Aerzte und gebildete Nichtärzte, von Br. Frie⸗ 
drich Adolph Wilde, praktiſchem Arzte, Wund⸗ 
arzte und Geburtshelfer, fo wie Secundair⸗Arzte 
beim kliniſch-geburtshuͤlflichen Inſtitute der Unis 
verſität zu Berlin. Preis 3 Rthlr. 


Pe 


Berlobungs- Anzeige. Unſere am 5. d. M. 
vollzogene Verlobung zeigen wir unſern Freunden 
und Bekannten hiermit ſergebenſt an, und empfehlen 
uns zu fernerem geneigten Wohlwollen. \ 
Liegnitz, am 12. Mai 180. 
Aauguſte verw. Knorr, geb. Graͤgß. 
f C., G. Nixdorff.“ n 9 Sh 
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ee 1118 Heute Mochte 
Ant halb“ Vier Uhr würde meine liebe Frau von ei⸗ 
nem ‚gefunden Knaben. 1 entbunden. 
, Er Mai 1. 55 
. b url, ae ae Stadt Aike 52 
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Ediktal⸗ „Citation. Nachdem Uber das Vermoͤ⸗ 
gen des hieſigen Kaufmanns Carl Joſeph Teubert 
der Concurs eröffnet worden; ſo werden alle etwanige 
unbekannte Glaͤubiger deſſelben⸗ hierdurch vorgeladen, 
in termine den 12. Juli d. J. Vormittags 

um 8 Uhr vor dem Deputierten, Land- und Stadt⸗ 
gerichts⸗ Aſſeſſor Roſeno perſoͤnlich oder durch mit 
vllſtaͤndiger Inſtruktion und geſetzlicher Vollmacht 
Zaehne! Mandatarien, wozu die Juſtiz⸗Commiſſarien 
Feige und Wenzel hierdurch) in Vorſchlag gebracht 
werden, zu erſcheinen, ihre Jerderumgen eee 
und gehoͤrig zu beſcheinigen⸗ 
5 Diejenigen Glaͤubiger, welche ſi fich bis zu oder in 
dieſfem Termine nicht melden, werden mit allen ihren 
Anſprüchen. an die Maſſe pracludirt und es wird ih⸗ 
nen deshalb gegen die uͤbrigen Creditoren ein ne 
ken auferlegt: Werden 

Liagnitz, den 20. März 1830. 

Königl. Preuß. Laud⸗ und, Stopt-6 Seil, 
— — 


n 


18 Undeſtellba r. Furückgekommene Briefe. 
Schloſſergeſell Weickardt in Goͤrlitzz 
Taiſchlorgeſell Schmidt in Ratibor⸗ 77 
e Ban: 10. Mai 1880. 8 
i Koͤnigl. Preuß. a near 
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b ban ut mach u ng. 
rer Liegn i Woblzuſchen Fanta 
Land ſchaft TEL 
1) wird Leudiess rige Johann Fuͤrſtenthums⸗ 
tag am nr. Juni d. J eroͤffnet, en welchem 
Tage zugleich die DepoßzalGeſchäfte beſorgt 
werden; ee 5 


inſen „ Erhebun 
uber dieſelben, ned dſesf liger Anweiſung, wer⸗ 


den om 1, Jun d, J. ab, in der Hiefigen 
La uſſchafts⸗ Kanzlei uncncgelelich 2 
abreicht werden⸗ * 


a e 
V pace des hieſigen Rathskellers Auf Sechs oder 
nad) Befinden auf Drei, hinter einander folgende Jahre, 
vom 1 
zigen Bietungs⸗Fermin Di 
Auf den 22. Mai e. Nachmittags um 3 Uhr, 
anberaumt, Fu. welchem zahlungs⸗ und fautionspaßige 
Be hierdurch eingeladen werden. ; 

Eur den 47, April 1830. 85 


empfiehlt ſich einem hochzuverehrenden, Publiko. bei 
feiner Ankunft in Liegnitz, und bietet Era an 
Jahnöbeln leidet, feine Dienfte und. Sa fe an. 


W iſt im Gaſthofe zum e oͤwen i 355 5 
Chrſſtian Berndt, Königl. br R 


Lilefarifche Anzeige, 
pro Mai hat ſo eben die Preſſe verlaſſen und wid 
an Freunde der Literatur gratis von mir vertheil 8 

Auch empfiehlt ſich zum Ankauße van Biblib⸗ 
theben und 9 e e . se 5 
dige. bare Zahlung 5 | 
. | 


75 9, erforderlichen Verzeichniſfe 


Erle den 6, Mai 1830. \ 
eee eee 
Ev. Tſcham mer. ei; 


Sur anderweite U 


Juli 1830 ab gerechnet, haben wir einen ein⸗ 


Der M. ag iſtta Le Here, 


Wer Sahnärklich Anzeige. Ugtetzeichneter 2 
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aus Wesch Mar 
Mein ne 


den 11. ai 1830. 


3 Aaron: 8. Mai 50, 
ele Rank Ducaten = 


ee dee ede Done e 1 5 

ſen fuͤr Johann 1830 dito pam ae 8 & 

der 21, 22. und 23. Jun d. J. dito SH Staa Sehaldssch | 
zu deren Auszahlung 5 rn Wiener der er Öbligatons] — |. 
der 24% 25. 26½%28., 29. und 30, Juni d. S dito „dito 45 dito 1015 aa 


Dormictags von 7% Uhr bis Nachmittags 1 Uhr/ u sen . i 1000 ch En 

en a enge aim, „La Re | 
s 2 BEST 2er eule sc ner 

Gedruckte Bogen zu Anfertigung der, beide, 
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leigung von mehr als zwei Pfandbrfefen zur eee eee, ee 


